
Parco Giardino Sigurtà: Das Blühende Meisterwerk am Mincio 

Von der kargen Hügellandschaft zum preisgekrönten Gartenparadies – eine 

Reportage über einen der schönsten botanischen Gärten Europas 

Wer den Parco Giardino Sigurtà im norditalienischen Valeggio sul Mincio zum ersten 

Mal betritt, erlebt einen Moment des Staunens. Sanfte Hügel, spiegelnde 

Wasserflächen, jahrhundertealte Bäume und ein Farbenmeer aus Millionen von 

Blüten schaffen eine Landschaft, die eher an ein impressionistisches Gemälde als an 

einen Park erinnert. Auf einer Fläche von rund 60 Hektar erstreckt sich heute einer 

der bedeutendsten Gartenparks Europas – ein Ort, an dem Natur, Geschichte und 

Gartenkunst eine außergewöhnliche Verbindung eingehen.  

Nur wenige Kilometer südlich des Gardasees gelegen, hat sich der Parco Giardino 

Sigurtà in den vergangenen Jahrzehnten von einem Geheimtipp zu einer 

international ausgezeichneten Sehenswürdigkeit entwickelt. Auszeichnungen wie 

„Schönster Park Italiens“ (2013), „Zweitschönster Park Europas“ (2015) und 

internationale Ehrungen für seine spektakulären Tulpenblüten unterstreichen die 

Bedeutung dieses einzigartigen Gartens.  

Eine Geschichte von über sechs Jahrhunderten 

Die Ursprünge des Parks reichen bis ins frühe 15. Jahrhundert zurück. Damals 

handelte es sich um ein sogenanntes „Brolo Cinto de Muro“, ein von Mauern 

umgebenes landwirtschaftliches Anwesen, wie es in der Republik Venedig weit 

verbreitet war. Neben den Feldern existierte bereits ein kleiner Lustgarten für die 

adeligen Besitzer. Im Laufe der Jahrhunderte wechselte das Anwesen mehrfach den 

Eigentümer und entwickelte sich schrittweise zu einer repräsentativen Gartenanlage.  

Ein bedeutendes historisches Kapitel schrieb das Anwesen im Jahr 1859. Während 

des Zweiten Italienischen Unabhängigkeitskrieges diente die damalige Villa als 

Hauptquartier von Kaiser Napoleon III. Diese Verbindung zur europäischen 

Geschichte verleiht dem Ort bis heute eine besondere Aura.  

Die eigentliche Erfolgsgeschichte des heutigen Parks begann jedoch erst im 20. 

Jahrhundert. 1941 erwarb der Pharmaunternehmer Carlo Sigurtà das 

vernachlässigte Gelände. Die Hügel waren trocken und wenig fruchtbar. 

Entscheidend für seine Vision war ein historisches Wasserrecht, das ihm erlaubte, 

Wasser aus dem nahegelegenen Fluss Mincio zu entnehmen. Mit außergewöhnlicher 

Geduld und großem gärtnerischem Ehrgeiz verwandelte Sigurtà die karge 

Landschaft über Jahrzehnte hinweg in eine grüne Oase.  

Sein Sohn und später sein Enkel führten die Arbeit fort. 1978 wurde der Park 

schließlich für die Öffentlichkeit geöffnet. Was einst ein privates Gartenprojekt war, 

entwickelte sich zu einem der renommiertesten Gartenkunstwerke Europas.  

 



Gartenkunst im großen Maßstab 

Das Besondere am Parco Giardino Sigurtà ist seine Verbindung verschiedener 

Gartenstile. Englische Landschaftsgärten, romantische Parkanlagen und moderne 

botanische Konzepte verschmelzen zu einem harmonischen Ganzen. Anders als 

klassische botanische Gärten, die Pflanzen oft nach wissenschaftlichen Kriterien 

ordnen, setzt Sigurtà auf emotionale Wirkung und landschaftliche Inszenierung.  

Die weitläufigen Rasenflächen gehören zu den markantesten Merkmalen der Anlage. 

Sie ziehen sich wie grüne Teppiche über die sanften Moränenhügel und schaffen 

großzügige Perspektiven. Dazwischen befinden sich Seen, Wasserbecken, 

Baumgruppen und Blumenfelder, die je nach Jahreszeit völlig unterschiedliche 

Eindrücke vermitteln.  

Mehr als 40.000 kunstvoll geschnittene Buchsbäume prägen das Landschaftsbild. 

Die Formschnitte wirken teilweise surreal und verleihen dem Park eine märchenhafte 

Atmosphäre. Ergänzt werden sie durch alte Eichen, Hainbuchen, Metasequoien und 

zahlreiche weitere Baumarten, die einen bedeutenden botanischen Bestand bilden.  

Tulipanomania – Das Frühlingsspektakel 

Internationale Berühmtheit erlangte der Park vor allem durch seine „Tulipanomania“. 

Jedes Frühjahr verwandeln mehr als eine Million Tulpen die Gartenlandschaft in ein 

spektakuläres Farbenmeer. Die Blütezeit beginnt meist Mitte März und dauert bis in 

den April hinein. Damit zählt die Veranstaltung zu den größten Tulpenblüten Europas 

und gilt als die bedeutendste ihrer Art in Italien.  

Was die Tulipanomania besonders macht, ist nicht allein die Anzahl der Blumen. Die 

Gärtner gestalten jedes Jahr neue Kompositionen, Farbverläufe und Installationen. 

Schwimmende Blumeninseln, blühende Terrassen und kunstvolle Muster verwandeln 

den Park in eine lebendige Freiluftausstellung. Für die Planung werden Monate 

intensiver Vorbereitung benötigt.  

Die Bedeutung dieser Veranstaltung spiegelt sich auch in internationalen 

Auszeichnungen wider. Der World Tulip Innovation Award würdigte die kreative 

Gestaltungskraft des Parks und bestätigte seinen Ruf als innovativer Akteur der 

europäischen Gartenkultur.  

Besucher berichten regelmäßig von überwältigenden Eindrücken. In sozialen 

Netzwerken und Gartenforen werden die Farbenpracht und die ungewöhnlichen 

Perspektiven des Parks häufig hervorgehoben. Selbst erfahrene Gartenliebhaber 

zeigen sich von der Dimension der Tulpenfelder beeindruckt.  

 

 

 



Die Rosenallee – Sommerliche Eleganz 

Wenn die Tulpen verblüht sind, übernimmt eine andere Attraktion die Hauptrolle: die 

berühmte Rosenallee. Von Mai bis September blühen hier rund 30.000 Rosen 

entlang eines eindrucksvollen Weges, der auf das mittelalterliche Castello Scaligero 

von Valeggio sul Mincio zuführt.  

Die Kombination aus historischen Architekturkulissen und üppigen Blüten schafft 

eines der bekanntesten Fotomotive Norditaliens. Während die Rosen in 

verschiedenen Farben und Formen erscheinen, verändert sich das Bild der Allee 

kontinuierlich. Die Anlage verdeutlicht exemplarisch, wie im Park botanische Vielfalt 

und landschaftliche Dramaturgie miteinander verbunden werden.  

Wasser als Gestaltungselement 

Eine zentrale Rolle spielt das Wasser. Insgesamt 18 Teiche und Wasserflächen 

verteilen sich über das Gelände. In den Sommermonaten entfalten hier Seerosen 

und Lotusblumen ihre volle Schönheit. Die spiegelnden Oberflächen schaffen 

Ruhepunkte innerhalb der weitläufigen Anlage und bieten zahlreichen Tierarten 

Lebensraum.  

Die Wasserlandschaften erinnern daran, dass der Park seine Existenz letztlich dem 

Mincio verdankt. Ohne die jahrhundertealten Wasserrechte und die aufwendige 

Bewässerung wäre die Verwandlung der trockenen Hügel kaum möglich gewesen.  

Das Labyrinth und andere Attraktionen 

Zu den jüngeren Attraktionen gehört das große Labyrinth, das in Zusammenarbeit mit 

dem britischen Maze-Designer Adrian Fisher entstand. Mehr als 1.500 Eiben bilden 

ein komplexes Wegenetz, das Besucher aller Altersgruppen herausfordert. Von 

einem Aussichtspunkt im Zentrum eröffnet sich ein beeindruckender Blick über die 

Anlage.  

Daneben finden sich zahlreiche weitere Sehenswürdigkeiten: die historische 

Einsiedelei, eine horizontale Sonnenuhr, ein Heilpflanzengarten, jahrhundertealte 

Eichen sowie verschiedene Aussichtspunkte mit Blick auf die Landschaft des Mincio-

Tals.  

Besonders Familien schätzen die kleine Parkfarm mit Eseln, Ziegen, Schafen, Enten 

und weiteren Tieren. Sie verbindet Naturerlebnis mit Umweltbildung und macht den 

Park auch für Kinder attraktiv.  

 

 

 

 



Ein Garten für alle Jahreszeiten 

Anders als viele botanische Anlagen bietet Sigurtà während der gesamten Saison 

wechselnde Höhepunkte. Nach den Tulpen folgen Irisblüten, anschließend Rosen, 

Sommerblumen, Seerosen und Lotusgewächse. Im Herbst sorgen Astern, Dahlien, 

Begonien und andere spätblühende Pflanzen für farbige Akzente.  

Diese kontinuierliche Abfolge von Blühphasen gehört zum zentralen Konzept des 

Parks. Besucher erleben zu jeder Jahreszeit eine andere Landschaft. Kein Besuch 

gleicht dem anderen. Die Gartenarchitekten verstehen den Park als dynamisches 

Kunstwerk, das sich ständig verändert.  

Bedeutung für den Gartentourismus 

Der Erfolg des Parco Giardino Sigurtà ist Teil eines größeren Trends. Botanische 

Gärten und historische Parkanlagen gewinnen weltweit an Bedeutung als touristische 

Ziele. Sie bieten Erholung, Bildung und Naturerlebnis in einer Zeit zunehmender 

Urbanisierung. 

Mit mehreren Hunderttausend Besuchern jährlich gehört Sigurtà heute zu den 

wichtigsten Gartenattraktionen Italiens. Die Anlage trägt wesentlich zur touristischen 

Entwicklung der Region zwischen Verona und dem Gardasee bei. Hotels, 

Restaurants und lokale Betriebe profitieren von den Besuchern, die speziell wegen 

der Blütenereignisse anreisen.  

Zugleich setzt der Park Maßstäbe für nachhaltige Gartenpflege. Die kontinuierliche 

Erhaltung der historischen Landschaft, die Pflege alter Baumbestände und die 

sensible Integration neuer Attraktionen zeigen, wie Tradition und Innovation 

miteinander verbunden werden können.  

Ein lebendiges Kulturerbe 

Der Parco Giardino Sigurtà ist weit mehr als eine touristische Sehenswürdigkeit. Er 

ist ein Beispiel dafür, wie menschliche Gestaltungskraft und natürliche Prozesse 

zusammenwirken können. Über Jahrhunderte hinweg haben verschiedene 

Generationen diesen Ort geprägt, erweitert und bewahrt. 

Heute präsentiert sich der Park als lebendiges Kulturerbe, das Geschichte, Botanik 

und Landschaftskunst vereint. Zwischen Tulpenfeldern, Rosenalleen und stillen 

Wasserflächen wird deutlich, dass Gartenkunst nicht nur Pflanzen arrangiert, 

sondern auch Emotionen erzeugt. 

Wer durch die Wege des Parks spaziert, erlebt deshalb nicht einfach einen 

botanischen Garten. Er erlebt eine Landschaft, die über sechs Jahrhunderte hinweg 

gewachsen ist und bis heute ihre Besucher in Staunen versetzt. Genau darin liegt die 

besondere Faszination des Parco Giardino Sigurtà – eines Gartens, der Natur zur 

Kunst erhebt. 

 


